3. Ostersonntag 10
Joh.21,1-19   Apg. 5,27 ff  Offb.5,11-14

Jesus rief ihnen zu: „Werft das Netz aus!“ Und sie fingen 153 prachtvolle Fische!

12: ideale Zahl: 3 (Gotteszahl) multipliziert mit 4 (weltumspannend)

12 x 12 = 144

3: (Gotteszahl)  3 x 3 = 9      144 + 9 = 153!

Himmlisches und Irdisches zum Quadrat - summiert – will sagen: Habt Vertrauen! Ihr werdet sehr, sehr erfolgreiche „Menschenfischer“ sein! Großer Segen liegt auf Eurem Beginnen – denn alle Welt sehnt sich nach der frohen Botschaft, die Ihr ihr bringen könnt!
Wir sind das Christentum jetzt so gewöhnt, dass wir oft recht banal und unverschämt – unverschämt dumm – oder überhaupt kaum mehr darüber reden. Die Kunde davon, dass Gott selber ein Mensch wurde, um uns Menschen – allen Menschen - zu zeigen, wie sehr er sie mag, die trifft gerade uns, die wir von Kind auf von ihr Kenntnis haben, viel zu wenig mehr ins Herz! Er ist in diesen grauenhaften Tod gegangen, damit wir glauben können, dass ihm auch das bitterste Elend, extremste Verlassenheit und Einsamkeit bekannt sind – dass er sich sozusagen als Begleiter auch für die fürchterlichsten Stationen am Ende qualifiziert hat. Er hat seine Mission allein vollbracht und ist aus dem Tod wieder auferstanden und dorthin aufgefahren, wohin er uns alle schließlich mitnehmen will.  Die erbittertsten Feinde des Menschengeschlechts hat er  überwunden. Wenn er zu uns sagt: „Fürchtet Euch nicht!“, dann macht er uns keine falsche Hoffnung – in seiner Gesellschaft brauchen wir ja wirklich keine Angst mehr haben!
Der Autor des Buchs der Weisheit, der Christus noch nicht kennen durfte, hatte noch den Mumm, dem so fahrlässig Ungläubigen seiner Zeit energisch ins Gewissen zu reden: „Asche ist sein Herz und nichtiger als Staub seine Hoffnung, wertloser als Lehm sein Leben – weil er den nicht erkennen will, der ihn gebildet und ihm eine tätige Seele eingehaucht und Lebensodem eingeblasen hat.“ (Weis.15,10 und 11)

In einer mystischen Sprache spricht Johannes im Buch der Offenbarung von denen, die Jesus erlöst hat: „Und dann sah ich eine große Schar, die niemand zählen konnte, aus allen Nationen und Stämmen und Völkern und Sprachen; die standen vor dem Thron und vor dem Lamm, in weiße Gewänder gehüllt und mit Palmzweigen in ihren Händen. Und sie riefen mit mächtiger Stimme und sprachen: „Das Heil kommt von unserem Gott, der auf dem Thron sitzt und dem Lamm.“ Und alle Engel standen rings um den Thron und um die Ältesten und um die vier Wesen, und sie fielen vor dem Thron auf ihr Angesicht nieder, beteten Gott an und sprachen: „Amen, Lob und Preis und Weisheit und Dank und Ehre und Macht und Kraft gebührt unserem Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ (Offenb.9f)
Ja wirklich: alles unser Denken und Tun, alles Forschen und Erfinden – alles Bemühen – das ganze Leben aus dieser „tätigen Seele“, aus dem „Lebensodem“, den Er uns eingeblasen hat,  i s t  eigentlich der Lobpreis, ist das „Heilig, heilig“ – das „Hosanna“ – das unseren Schöpfer und Erlöser wirklich freut.
Was ihn freut ist ein Leben, das wir von Du auf Du mit ihm führen!

Die albernen Atheisten meinen, der edle Mensch entscheide sich in allem allein, auf der Suche nach sich selber stehe er nur im Dialog mit sich selber. Es gibt keinen Dialog ohne Partner. Der, der mit ihnen in Zwiesprache tritt, ist der, von dem wir so viel wissen, was uns im Vertrauen mit ihm zusammenschließt – was wir wissen und sie genau so wissen könnten, wenn sie sich nicht versperrten!
Wissen aus der Natur, die von seiner Schöpfer-Liebe tausendfaches Zeugnis gibt – und wissen aus der Geschichte – aus der Geschichte unsers Heils – im Alten und im Neuen Testament.  – und auch aus den Quellen der Religionen.
